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Arbeit-sitze
« Rath französischen Blättermeldungen ist damit zu rechnen,

daß dite zweite Haager Konferenz am 7. Dezember ihren Anfang
nimm . .

« Bundeskaiizler Schober hat mit den Sozialdemokraten
Verhandlungen wegen der österreichi chen Verfassungsreform ein-
geleitet, die zwar noch nicht abges lossen sind, aber immerhin
einige Ergebnisse gezeitigt hat.

« Ein französischer Abgeordneter verlan t von Briand die
Veröffentlichung der Akten über die Vor es iichte des Veräailier
Vertrages, eine Tatsache, die von Deuts laiid im Jntere e der
historischer Wahrheit nur begrüßt werden kann.

» «— Der Bericht über die Arbeitsmarktlage zeigt wiederum
Zne Stteigerung der Summenterftiihungsempfiinger um 13,5
rozen .

Diplomatisiher Arbeitsplan
hoefch am Quai d’Orsay. —- Die Saarfrage. — Die Vor-

bereitung auf den sang.
w Der Besuch des deutschen Botschafters bei dem

französischen Außenminister ist nur der Anfang einer
diplomatischen Fühlungnahme, die noch eine ganze
Reihe von Fragen zu klären haben wird, ehe die zweite «
{mager Konferenz beginnen kann, ehe man die Young-
Verträge ratifiziert, ehe die Jngangsetzung des neuen
Kriegsschuldenapparates stattfinden kann. Länger als
sechs Wochen hat man in Paris und Baden-Baden sie
Organisationsausschüsse arbeiten lassen, die sich mit den
Einzelheiten der neuen Kriegsschuldenregelung beschaf-
tigen, und wenn in der Zwischenzeit diplomatische
Schritte unternommen wurden, dienten sie nur dazu,
den Gang dieser Verhandlungen in den Organisations-

· koinitees zu beschleunigen. Jetzt aber ist man soweit,
daß auf diplomatischem Wege wieder alle die Vorfragen
geklärt werden müssen, die sich ja von selbst bei der Ein-
berufung einer großen internationalen Konferenz er-
geben. Man weiß aus den Vorbereitungsstadien frühe-
rer Verhandlungen und Konferenzen, daß die deutschen
Botschafter in den Hauptstädten der Gläubigermächte
fast fortlaufend mit den auswärtigen Aemtern der Ver-
handlungspartner Besprechungen abhalten mußten, um
die Einzelheiten des Konferenzverfahrens und des Kon-
ferenzprogramms festzulegen. Mit diesem ersten Besuch
des deutschen Botschafters bei dem französischen Außen-
minister nach der Bildung des Kabinetts Tardieu hat
eine neue Periode solcher diplomatischen Fühlungnahme
begonnen. Lediglich durch die 14tägige französische Ka-
binettskrise war der Beginn dieser Fühlungnahme hin-
ausgeschvben worden. Nachdem durch das Kammervotum
das Kabinett Tardieu im Amt bestätigt ist, und nachdem
durch die endgültige Ernennung des Ministers Dr. Eur-
tius zum Nachfolger Dr. Stresemanns in Berlin und in
Paris stabile Verhältnisse geschaffen sind, war es höchste
Seit, Die diplomatischen Besuche wiederaufzunehmen

Man hat ja, wen auch die Organisationskomitees für
die Reichsbahn, für Die Reichsbanf, für Die Internatio-
nale Reparationsbank, bereits seit Wochen arbeiten
über einen Punkt der Haager Vereinbarungen bis jetzt
die Verhandlungen überhaupt noch nicht aufgenommen.
über die Saarfrage. Auf französischen Wunsch war der
Termin für die Zusammenkunft der deutschen und der
französischen Delegation seinerzeit auf Ende Oktober fest-
gelegt worden. Das französische Kabinett hatte einen Ar-
beitsausschuß eingesetzt, der die Richtlinien für die fran-
zösischen Saarunterhändler festfetzen sollte, aber obgleich
dieser Arbeitsausschuß mit einer vorbereitenden Tätig-
keit zum Abschluß gekommen war, konnten die Saarver-
handlungen doch nicht zum festgesetzten Termin aufge-

. nommen werden, da das Kabinett Briand stürzte, kurz
ehe es die formulierten Richtlinien endgültig genehmigt
hatte. Diefe Aufgabe fällt nun Dem Kabinett Tardieu
zu, und es wird nun in den diplomatischen Vorbespre-
chungen zunächst erforderlich sein, dafür zu forgen, daß
iene Beschlußfassung nachgeholt und ein möglichst naher
Termin für die Abreise der deutschen Saardelegierten
und den Beginn der Verhandlungen in Paris festgesetzt
wird. Darüber hinaus müssen nun aber auch die weite-
sren Formalitäten für die Jnkraftsetzung der Kriegs-
ichuldenverträge besprochen werden. Die Organisations-
komitees werden mit ihren sehr langwierigen Arbeiten
svoraussichtlich im Laufe dieser Woche fertig werden
Dann wird von den Regierungen das Material dieser
Beratungen geprüft werden müssen. und es wird fest-
zustellen sein. welche Fragen erft von den Politikern
selbst im Haagentschieden werden können.

Diefe diplomatische Vorarbeit wird sich Dann. nicht
nur auf Verhandlungen in Paris beschränken konnen.
ionderndie Regierungen aller Gläubigerinächte werden
daranwieder interessiert fein. ebenso wie an Der endgül-
tigen Festsetzung des Terinins der zweiten {mager Kon-  .Dele

;minis ter Dr.

 

serenz Wenn man jetzt den 7. Dezember als geeignet-
sten Terinin betrachtet, so stützt sich diese Annahme eben
Darauf, daß bei der Beendigung der organisatorischen
Arbeiten im«Laufe dieser Woche den Regierungen für
ihre Vorbereitungsarbeit, für die Zusammensetzung der
neuen Delegationen ufw. noch rund 3 Wochen zur Ver-
fugung stehen wurden. Da, wie gesagt, ziemlich umfang-
reicher Beratungsstoff zufammenkommen wird. muß man
damit rechnen daß die S taer Verhandlungen selbst den

Dezember hindurch andauern können. Es soll ja, wie
Meldungen aus London besagen, von englischer Seite
z. B. auch das Problem der internationalen Bank für
die Reparationen angeschnitten werben. Und man muß
sich also wieder auf einen Meinungsaustausch über
finanzielle, bankmäßige, handels- und wirtschaftspoliti-
sche Fragen —- denn die Reparationsbank soll ja auch
der Exportförderung dienen — gefaßt machen. Da-
neben wird aber noch eine mehr formelle diplomatische
Vorarbeit einherlaufen müssen. Es besteht die Absicht,
die neuen Kriegsschuldenverträge in Deutschland und
Frankreich gleichzeitig dem Parlament zur Ratifikation
vorzulegen, da ja die Räumung der Rheinlande und die
Jngangsetzung des ganzen neuen Reparationsapparates
von der Ratifizierung nicht nur durch Deutschland, son-
dern auch durch Frankreich abhängt. Dieser Termin der
Ratifikation muß also vorher vereinbart werden, und
dabei muß man auch auf die parlamentarischen Verhält-
nisse in Frankreich Rücksicht nehmen. Auch wenn die
zweite Haager Konferenz vor Weihnachten zu Ende sein
wird, kommt angesichts dieser erschwerenden Umstände
die Ratifikation frühestens gegen Ende Januar in Be-
tracht. Bis dahin wird, da ja die Saarverhandlungen
nun frühestens in der zweiten Novemberhälfte beginnen
können, der Arbeitsplan der Diplomaten reichlich besetzt
sein, und die Besuche am Quai d’Orsay oder im Foreign
OffiFe werden nicht als seltene Ereignisse betrachtet
wer en.

Abschluß der Ausschußarbeiten
Um das Haager Arbeitsprogramm.

ess- Berlin, 14. November.
Als wahrscheinlich gilt, daß der Hauptteil der Arbeiten

der Organisationskomitees in dieser Woche zum Abschluß
kommt. Es ist von verschiedenen Seiten darauf hingewiesen
worden, daß es notwen- ig ist, die Verhandlungenjetzt zu
Ende zu führen. Am Verhandlungsschluß wird sich dann
zeigen, welche Fragen für die Verhandlungen auf Der zwei-
ten Haager Konferen noch offen stehen. Auf Grund der
Berichte der Organisationsausschüsse wird alsdann das
Arbeitsprogramm aufgestellt werben. Im allgemeinen be-

« steht der Eindruck, daß die wichtigsten Fragen in den Aus-
schüssen zur Erledigung gelangen.
Es sind aber zurzeit immerhin noch eine Reihe von
Fragen offen, über die eine Einigung gesucht werden
muß. Als ficher darf angenommen werben, daß die

. Frage der Ostreparationen auf der Sauger Konferenz
noch eine Rolle spielen wird. und ebenso werden gewisse
Entscheidungen über die Einstellung der Liauidationen

erst im Hang gefüllt werden können.
Nach dem Abschluß der Or anisationsarbeiten wird dann
auf dem Wege über die Ka inette der Termin Der. zweiten
Haager Konferenz festgesetzt werben. Jn der Zwischenzeit
wird vorausfichtlich noch einmal ein Juriftenkomitee tagen,
Das Die vorgelegten Ge etzentwürfe und den Text der Haa-
Der Abmachungen überprüfen wird. Die Verhandlungen
uber

die zukünftige Gestaltung der Reichsbahn
haben in Den legten Wochen in Paris eine Beschleunigung
erfahren, Doch fehen au hier noch gewisse Einzelfragen
ror der endgültigen Bes lußfassung. Auf Grund der bis-
herigen Verhandlungen darf vor allem festgestellt werden,
daß die Tarifhoheit voll dem Reich verbleibt.

Eine Erweiterung der staatlichen Rechte
ist auch darin zu se en, daß die Ernennung des General-
direktors der Deuts en Reichsbahngesellschaft von der Zu-
stimmung durch den Reichspräsidenten abhängig ist.
Von beionderer Bedeutung erscheint die Tatsache. daß
in der Frage der Arbeitszeit die Reichsbahn zukünftig
keine Sonderstellung mehr einnehmen wird. Damit ift
einer Forderung der Gewerkschaften Genüge geleistet

worden.
Ueber die Zusammensetzung der deutschen

ation ist im Augenblick schon aus dem Grunde
noch n chts Endgültiges zu sa en, weil noch keineswegs

' feststeht, ob Tardieu oder Mac onald an den Haager Be-
ratungen teilnehmen. Sollte das der Fall sein, so wird
voraussichtlich Reichskanzler Hermann Müller die deutsche
Dele· ation fü ren. Im anderen alle würde der Außen-

urtius der Dele at onsführer sein. Die ge-
samte Reuordnung der Repara onsverhältnisse auf Grund
des Youngplanes erfordert naturgemäß einen aewisseii
·«3eitraun»i., Es wird deshalb geschätzt. daß das bisherige
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Ums-System wahrscheinlich noch bis Ende März in Der
bisherigen Form bestehen bleiben wird und daß der Weg-
fall der Kontrollen und der übrigen Einrichtungen die auf
Grund der Dawesgesetze geschaffen usw-dem für den t. April
1.. “Wage kommt

Die zweite banger Konferenz
Beginn am 7. Dezember? —

e Paris, 14. November.

Das „(Echo de Paris« glaubt zu wissen, daß die zweite
Haager Konferenz Ende Dezember oder Anfang Januar
stattfinden werde. Da jedoch fast zu gleicher Zeit die Flot-
tenkdnferenz in London und in der dritten Woche des Ja-
nuar der Völkerbund in Genf tage, werbe fich Der Genera-l-
sckretär des Völkerbundes nach London begeben, um von
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- der englischen Regierung das Einverständnis für die Ver-
schiebung der Flottenkonferenz einzuholen.

Der ,,Matin« gibt als endgültiges Datum der zweiten
{mager Konferenz den 7. Dezember an. Es sei zwar mög-
Iich, daß in letzter Stunde noch eine Aenderung notwendig
werbe, es könne sich dann aber nur um eine geringfügige
Verschiebung hanDeIn. Was die Rh einlandräu-
m»un«g angehe, so glaubten französische Militärsachver-
standige, in den ersten sechs Monaten des neuen Jahres
Zeit genug zu haben, Die Tru pen zurückzuziehen Die ein-
zige technische Schwierigkeit eftehe darin, daß der Räu-
mungstermin von dem Tage der Kommerzialisierung der
deutschen-» Schulden an rechne, von dem Tage an also, an
dem die erftfen'beutfchen Schuldscheine der internationalen-
Bank übergeben würden.

Französische Kopffchmerzen
Der Besuch des deutschen Botschafters von Hoesch bei

Außenminister Briand findet in Pariser politischen Kreisen
lebhafte Beachtung und veranlaßt die Presse zu langen
Kommentarem Der »Temps«« stellt die Frage. ob es mög-
lich fein werde. die zweite Haager Konferenz anzuberam
men, noch ehe Der deutsche Volksentscheid vor sich gegangen
sei. Man dürfe sich nicht verhehlen, daß hieraus schwere
neue Unannehmlichkeiten erwachsen könnten. Man ver-
sichere zwar mit aller Gewißheit von deutscher Seite — und
das könne man auch glauben —, daß der Volksentscheid ge-
gen den Youngplan auf keinen Fall für die Antragsteller
zu einein Erfolg führen könne. Es scheine aber kaum zu-
lässig, daß die Konferenz stattfinden könne. während die
Bedrohung durch das Volksbegehren, sei sie auch ohne prät-
tische Tragweite, in Berlin weiter bestünde. ·

Ein zweischneidiges Schwert-
Veröffentlichung der Versailler Akten verlangt.

— e Paris, 14. November.
Der Abgeordnete Mandel, der nicht unwesentlich zum

Sturz des Kabinetts Briand beigetragen hatte, hat anben
Außenminister einen Brief gerichtet, in dem er die Ver-
öffentlichung der Akten verlangt. deren Briand sich bei
seiner Kammerrede zu seinen Ausführungen über die Be-
sprechungen zum Versailler Vertrag bedient habe.

. Wenn diese Akten, wie Briand es behauptet,- den-AM-
ierten bekannt seien, so könne es seiner Meinung nach nur
vorteilhaft fein wenn man den genauen Text oero'ffen liche.
Man Dur e nicht Dulben, daß derartig wichtige Schriftstiicke,
wenn sie tatkachlich echt seien, ehn Jahre nach dem Kriege
noch der Des entlichkeit vorentsalten würden. Er bitte da-
her den Außenminister, die so ortigen Verhandlungen ein-
zuleiten, um diese Akten, die über die sogenannten Vieru-
besprechungen Aufschluß geben, in einem Gelbbuchs zuver-
of entlichen.

 

*

Es ist sehr fraglich, ob Diefe Veröffentlichungen »den
lstrecken des Herrn Mandel besonders förderlich und nutz-
ringend sein wer-Den, Da ja dann auch das Ränkespiel
Elemenceaus gegen Lloyd George und Wilson endgültig
of enkundig werden würde; durch welches das deutsche Volk
ert die unerträglich s arfen Bedingungen über si ergehen
la en mußte. Jm nteresse der geschichtlichen ahrheit
uns der Bereinigun er immer no bei großen Teilen der
Völker vergifteten tmosphäre mu man aber dassVer-
langen begrü en. Es würde au wefentlich dazu bei-
tragen, Das ärchen von der Alleinschuld Deutschlands am
Ausbruche des Weltkrieges zu zerstören und bedeutete somit
eine Ehrenrettung und glänzende Rechtfertigung» die
Deutschland nur nützlich fein wiirbe. Natürlich könnte eine
auszu sweise Wiedergabe nicht in rage kommen, nur eine
luckeii ose Darstellung — aktenmä ig belegt —- wäre von
Wert. Ob eine solche allerdings den Intentionen der fran-
hvsisthen Rechten entspricht, darf füglich bezweifeltl werden«

M

Baherische Koalitionslrise.s -
Zuspitziing Der politischen Lage. _ ,

+ München, "14. November-.

e Landtag ist auf. Mittwoch, den Missio-n?”

Der Ba eriy eint Der Generierungnember. einberu en warben.



Staatshaushaltes ist erst zu Beginn des nächsten Jahres
u rechnen, wenn die finan poitischen Fragen zwischen

Reich und Ländern geklärt nb.

Inzwischen spitzt sich die koalitionspolitische Lage in
Bauern zur Die-bauerische VolksparteiiKorrespondenz er-
klärt.· das Zusammengehen der bauerischen Deutschnatwi

nalens mit den Rationalsozialisten sei zu einer innerpoliti-
schen Kampfgemeinschast geworden. Die Deutschnationalen
müßten sich entscheiden, ob sie den Weg Stilen mitgehen
weißen, ber sehr wohl fähig wäre, die Torheit von 1923
zu wiederholen. wenn sich irgendeine Aussicht·böte. Es sei
für eine Regierungskealition ein unmüglicher und uner-
träglicher Zustand, daß eine Koalitionspartei faktisch zu
Gunsten der Opposition arbeite.

Um die Verfassungeiefoim in Oetieneich
Schober verhandelt mit den- Sozialdemokraten-

« X Wien, 14. November.
»Mach- dem Abschluß der Verhandlun en des Unteraus-

s ‚rings über die Verfagungsreform at Bundeskanzler
o er diese Woche Ver andlungen mit den Sozialdemo-

raften eführt. Jn politis en Kreisen verlautet, daß der
Bundes anzler den Sofial emokraten einen bestimmten-
Termin für ihre endgü tige Stellungnahme zu der Ver-
sassungsreform gegeben habe.

Ueber das Ergebnis der Verhandlungen des Bundes-
Malers mit den Sozialdemokraten verlautet, daß eine
Vereinbarung in der Frage der Stellung Wiens zustande
gekommen sei. Hiernach bleibe Wiens ein Bundesland. Die
Sozialdemokraten sollen sich damit einverstanden erklärt
haben, daß die Polizei in Wien dein Bunde unterstellt
bleibe; ebenso bii' Aussicht in den Theatern und Kinos.
seine Einigung soll in der Frage des Rotverordnungs-
rechts der Regierung erzieltiivorden fein, bie bis zum Früh-
sahe zurückgestellt werden soll. Unerledigt blieb auch die
m der Entpolitisierung des Verwaltungs- und Ber-
isstngsgerichtshoses.

Der-Bundeskanzlerx hat den Mehrheitsparteien von den
Agikndlungen mi den Sozialdemokraten Mitteilung ge-
n _.

Aus dem Jus und Auslande.
Die Räumung von Koblenz.

noblen, ist.-November Die Räumung der Stadt Koblenz
schreitet fort. Vom 39. französischen Artillerieregiment befindet
sich nur noch ein kleines Uebernahmekommando in Koblenz. Das
Gebäude der preußischen Regierung am Rhein, daß jetzt genau .
elf-— Jahre beschlagsnahmt war, ist der Reichsuermögensuerwals
bang wieder übergeben worden.

Vor dein Rücktritt der Regierung Jaspar?

Brüssel, 14. November. Aus der« Sitzung der Liberalen Fruks
tion wurdes insder Nacht beschlossen. den Vorschlagüber die Ein-
führung der flämischen Sprache an ber Universität Gent abzu-
lehnen. Damit ist der Bestand des Kabinetts Jaspar in Frage
gestellt, da der Minifterpräsident sieh für die Verfassung der
Universität eingesetzt hatte. Jn Brüsseler politischen Kreisen
rechnet man mit einer Kabinettskrise.

Die Lebensmittelnot in Rußland«.
Moskau, 14. November. Der Volkskommissar für Handel.

Nikolaus-hat eine erbeiteraborbnung.empfangen. Er erklärte.
d·ie"Sowsetregierung habe alles getan. um die Lebensmittelnot
in Rußland zu beheben. Es müsse aber zugegeben werden, daß
ans eine Abschaffung der Brotkarie vorläufig nicht zu denken
sei-— Man müsse damit rechnen, daß die Brotkarte noch drei
Jahre in Moskau beibehalten werde.

Eine deutsche Gruppe beim Aufbau Stambuls.
Cianftantinopeh l4. November Die Stadtpräfeltur von

Stambul hat einen provisorischen Vertrag; mit einer deutschen
Gruppe abgeschlossen. die eine Reihe öffentlicher Bauten über-
nehmen soll. so eine Markthalle. ein Konservatorium und ein
Theater. Sie Gruppe tritt dabei als Hauptunternehmerin auf
unb erhält eine zehnprozentige Provision vom Werte der aus-
geführten Bauten. Die Entscheidung des Stadtrats und des
Finanzministers über diesen Vertrag ft‘e-ht noch aus.

Aegypten kündigt die Handelsverträga

spsdairw ist-. November. Die ägyptische Regierung hat die ver-
__ iedeneu ausländischen Regierungeii amtlich verständigt. daß
e bestehenden Handelsverträge, die von' ber ägyptischen Re-

gierung- adgeschlosfen wurden, am 16. Februar nächsten Jahres
akk- beendigt anzusehen sein« werben. Die- Kiindigung der Ver-
lauge erfolgti da mit diesem Tage die-L neuen Schutzzolltarife in
Kraft treten.
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totales und Allgemeines.
Gedenktage am 15. November.

1787 Ser Komponist Christoph W. Ritter o. Gluck in Wien gest.
1862 Der Dichter Gerhart Hauptmann in Salzbrunn geb.
1862 Der Literarhistoriker Adolf Bartels in Wesselburen geb.
1910 sDer Dichter Wilhelm s.lia’abe in Braunschweig gest.

Sonnenaufgang 7.17 Uhr :: Mondaufgang 15.30 U r
Sonnenuntergang 16.12 Uhr :: Monduntergang 4.59 U r

Weiter-lage ·
Das Störun sgebiet. das in den-letzten Talgen besonders-

sur das nordli e Deutschland reibt gegensätz iches Wetter.
verbunden mit Sturmwirbeln. gebracht hat. wird in den
iiachsten Tagen weiterhin mit seinen Einflüssen hervortre-
ten. Auch der Osten unb Süden Deutschlands wird mehr
unb mehr in die Schleibtmuerzone bineingezogen werben

Voraussichtliche Witterung.
Nutz wie vor unbeständig. bei vorherrschender Bewöls

lung. esonders « « "’"el'-. vor-se

Kommendes Winterelend.
Weitere Steigerung der Arbeitslosigkeit

eke- Berlin. 14. November.
Die alljährlich im Herbst einsetzende Belastung des

Arbeitsmarktes hat in der zweiten Oktoberhälfte begonnen-
sich deutlicher auszuprägen.

Die Zahl der Hauptunterstützursgsempfänger in der
Arbeitslosenversicherung ist von 784000 auf 889000, alio
um rund 105 000 ober 13,5 Prozent, gestiegen. An der
Zunahme sind diesmal auch die Frauen —- und zwar mit
rund 12000 — beteiligt, während die männlichen Unter-
stützten um rund 94 000 zugenommen haben.

Sie Gesamtzahl der Unterstützten in der Arbeitslosen-
versicherung liegt zurzeit um mehr als 200000 Personen
höher als zur-entsprechenden Zeit des Vorsahres

Die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger in der
Krisenunterstützung ist in der zweiten Oktoberhälfte von
165000 auf 172000, also um rund 7000 ober 4 Prozent,
angestiegen.

\

Die-Mordunierfuchung gegen Lampen
Zeugenladung durch Rundfunk.

es Berlin, 14. November.

Als der wegen Iememordverdachts verhaftete Schrift-

 

«teller Lam el, in be en Buch ,,Verratene Jungen«»ein der-

Iartiger Falk außeror« entlich realistisch geschildert wird, nach

Liegnitz in das Untersuchungsgefangnis eingeliefert wurde,

glaubte man allgemein, daß er mit der ganzen Angelegen-

heit nichts zu tun habe.
Er hat aber mittlerweile feine Beteiligung an dem

Mord eingestanden, allerdings mitder Einschränkung, daß

der tödliche Schuß nicht von ihm, sondern von seinem Kame-

raden von Beulwitz abgegeben worden sei. Aus seiner letz-

ten Aussage ist besonders bemerkenswert, daß er betont, die

Leitung des Freikorps Oberland habe damals den. dienst-

lichen Befehl erteilt, ben „polnifrhen Spion“ Köhler stand- «

rechtlich zu erschießen. Diesem Befehl hätten er und feine

Kameraden als Soldaten nachkomnien mussem (

Von Beulwitz gibt seine Beteiligung an der Tat zu, bar:-
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will er nicht mehr wissen, ob er selbst den Schuß abgegeben
hat. Er bat den Untersuchungsrichter, man möge ihm er-
lauben, alles zu Papier zu bringen. Er könne so am besten
sein Gedächtnis auffrischen.

Der Untersuchung-richtet hat übrigens sichs-des Rund-
funks zwecks Ladung eines unausfindbaren Zeugen bedient
mit dem Erfolg, daß dieser sich bereits gemeldet hat und
vor Gericht erscheinen wird.

 

Miesmacher . . .
Wer kennt nicht die Kategorie von Menschen, die einem

das Leben verekeln können. Es sind die Miesmacher.— Man
begegnet sie heute leider me r als früher. Wie eine Biene
saugen sie aus jedem Vorfa Honig. Was es auch sei, sie
wissen es so zu brehen. daß sie grau in grau malen können
und die Zu unft ehr, sehr schwarz sehen müssen. Man
kennt ja seine Puppen eimer schon und geht ihnen, so ern
man nicht-auch allmäh ch den Mut verloren hat, aus em
Wege. Es ist s wer, ihnen: beizukommen oder eine andere
Meinun beizu ringen. Sie lesen die Zeitung mit Auf-
merksam eit und sind täglich mit neuen Sorgen gelaben. Sie
wissen, daß es niemals esser wirb.

Sie werden niemals froh und würden Miesmacher
bleiben, selbst wenn sie das große Los gewännen. Ein
wenig Optimismus ist schon notwendig im Leben, mir
deucht. wir brauchen ihn ietzt mehr als je, schon wenn wir
den vielen Miesmachern den Wind aus den Segeln nehmen
"Jollen. Sie schaden uns ungemein, benn sie verbreiten eine
Krankheit. eine Arbeitsunlust. sie nehme jede Hoffnung,
Und Ohne Hoffnung ist das Leben eben nichts. Einen
Kampf sollten wir alle aufnehmen, ehe wir uns daran ma-
chen, das Leben zu meiftern, das Leben, das schwer ist, und
das angepackt werden muß, eben weil es schwer ist. Den
Kamvfgegen die Miesmacher.

Wir müssen den Optimismus propagieren, Lebensmut
wachrufen. Tatendrang. dann werden wir weiter kommen
und nicht in Mißmut und Verdruß unentschlossen stehen
bleiben nnd aus bessere Zeiten warten.

—- Sie wirtschaftlich-e Betätigung der Gemeinden. Jn
Deutschland sind 94,8 v. H. der Wafserwerke und 75 v. H.
der Gaswerke lomniunale Betriebe Von den Elektrizitats-
merken befinden sich rund 22 v. H in den Händen der Ge-
meinden. 30 v. H. sind gemischt wirtschaftlich, 25 o. H. staat-
lich, 23 privat. Von 149 Straßenbahnbetrieben sind 110
“'unmunal lbavon 60 ‘Regiebetriebe. 26 hundertprozeiitig
öffentlich, aber in privatrechtlicher Form, 24 gemischtwirt-
iihaftlich mit mehr als 50prozentiger Beteiligung der Ge-
sneindes. 35 Betriebe sind privat und 4 halb lommunal,
aalb privat. An der deutschen Lufthania sind die Gemein-
den und Gemeindeverbände mit 11 v. H. des Gesamtkapi-
teils beteiliat. Non rund 1500 Sparkassen in Preußen sind
750 städtisih 250 Eigentum von Landaenieinden und 450
Kreis- nnd Amte-offen 8 praninzial oder ftädtisch. 30 son-
’t·iae öffentliche Von etwa 1000 Schlachthöfen liegen nur
«+mg 50 in der Hand von Jnnungen unb. Privaten, die
anderen find kommunal Im Jahre 1925 aab es in Deutsch-
sand in 25 Städten 47 Markismllen die sich inzwischen ver-
"lehrt haben dürften Ende 1926 bestanden in 8 größeren
Itädten städtische Milchbiiie und in 24 größeren Städten
minilklhttnirtfihastlirhe Moliereibetriebe. In öffentlichen
Drankenhäuiern waren 1.913 178 000 Betten dagegen 1926
“.04 000 oorhanben. während die Zahl der Betten in pri-
vaten Krankenhäusern 1913 110000, dagegen 1926 nur
»sich 41 000 betrug.

-— Sie Feldarbeiten konnnten im Monat Oktober, wie
Zier Bericht der Preußischen Landwirtschastskmnlnetn MS-
rührt. gut gefördert werben. Ser Saatenstand wird imsalls
aemeinen als befriediaend bis gut bezeichnet Stellenweise
«iachten sich iedoib Mäuseschäden in erheblichem umfanae
sie-merkbar Sie Kartoffelernte wurde fast überall voll-
”änbia. die Nübenernte zum größten Seil. beenbei. Der
"’«·«fall der Kartoffelernte wirdisebr iinterschiedlich beur-

’lt. Snäte Sorten haben befiere Erträge gebracht. Sie
‘nrlerrühen haben sich infolge. des Regens der letzten
Nachen aiinstiaer entwickelt als ursvriinalkch angenommen
'm'rbe. Das ailt aurb fiir Wiesen nnd Weihen. bie sich nach
ssnebliklien Mondes-finden in einigen Bezirken soweit er-
“alt hatten. baiz das Vieh noch einmal ausaetrieben werden
Jsmnte (Betreibes unb amtoneivwnp geigten bei unanst-
‘iaer Nachfrage weiterhin eine sinkende Tendenz. Die
’chweinenreise behielt!m "wen Stand

-— Sirnhe-numbenennuug. Im- ordnungs- und ver-
kehrspolizeilichems Interesse erhält die Verbindungss
Straße zwischen Neumarkt und Wilhelnistraße, nach
Anhörung der Gemeindevertretung die Straßenbezeicly
iiung »Am Friedrichsbad«. -—— Die bisherige Name-
rierung bleibt bestehen.

Les-Z- «  
 

Des Mitleids Libe.
i9 Roman von-Robert quchsssL-i"blia.

« Die kleine Trude aber hatte an den« Abenden-. an denen-.
rstmannschen Van war, Freundschaft mithierher

j-» "pdler ge lassen. Der nahm das im Hofe still spie-
t Kind mit in sein Zimmer und verwöhnte, es mit: klei-
nen Wenn dann die Stunde laut, in ber-
Suse heimzukehren pflegte“. führte er das Mädchen nach
m. ündetes die Lampe an und setzte dass Kind in die

Nälchereiem
 

Nu ' wo es eduldig auf die Mutter wartete.
Suse wußte

mehrere Stunden aus dem Sau e gehen nur te.-
. e nun führte sie das Kind selb «t hing“.
dunkel war und der

Fürchte-r- an den- Dachziegeln klappertr.
De

  e“. .

M ·.gt-:- ‚(beliebige Frau tät en, das ich das T
« se r erne um micb mag.

en31l".nwie:

 

   
ils-n Au

dieS _rn.

. m, wenn sie auch tat, als bemerke sie
; _ 'Üerlehr nicht. Sie war Wahr-let im" stillen dankbar-

’ ßihr die Angst um das Kind erspart blieb, da sie doch

_ / es schon-
heftige Wirt-d wieder einmal

« bei: Ihnen Trudchem Herr wenn. Ich habe
eg uggdweiß noch nicht- wenn ich wiederkomme

m. · d nicht. daß Las Kind-sie mutterfeeleno
Mr ggf. oFallen Sie es bei sich be alten? Wenn-

" lehre. werbe ichee bei Ihnen abho «·» »
Irr derm-ied Suses Blick und sprach. zu IemKiniåe

ru -
mir it sie gut aufge-

Sie nur unbesorgt . . . das Kind braucht

treckæ dakba di ad 'n. es. I ielr
K ihm ettilblickr Steisga Flnbåerspihedppfceä ‚grub

' e’
. ." aber set e tdchetiai an. uns es: wenn,

· » «Wsr, derlochhbntenmerkwürdig das Gesicht säumen.
Wbaute bemerkte-sie zum Tilgt Malezjkß er gar nichti

 

 

gewöhnlich aussah Er machte den Eindruckeines anständig
R

gekleideten Mannes aus bürgerlichen „adieu, der etwas
auf sein Aensseresbieltx .

So gab fie. einer freundlichen Regung folgend. ihm
nochmale die Hand. Diesinal faßte Wapnler die feinen

iinier fester. Ueber sein Gesicht hilf-hierin Z».» versöhn-
icher Freude — etwa-Z wie ein Wi«sd.sriiii-t-sein..

Dann trat Suse in den Abend hinaus, wo der« Wind
über sie herfiel und fie die schlecht erhellte Straße hinab-
trieb. Sufe folgte dem Druck des Sturmes-, dafie ohnehin
kein Ziel hatte. Erst als ihr eins-tel-. daß sie sich vorgenom-
men hatte-. in das Wetter hineinzusitireiten,. wendete sie
sich einer Seitenstraße au. Tortz wußte sie, führte der
Weg —- über eine hohe Steinbogeubrücke fort -- auf eine
Staftanienallee. bie. etwas höher als. der Fluß selbst ge-
legen. an dessen Hier. ba inlief.

Es heulte das nächt iche Wehen in den kahlen
und sauste unheimlich in deu- leeren Kronen der.
ani Dunkel uber den Fluß

Zweigen
Bäume.

urgelte das Wasser und l
bäumte sich zischend ges-n den p eifenbeu Wind, wenn der
über das schma e r luß tt ja te.

Zitternd vor K te schritt esuse zwischen den kam-tenden-
und ächzeiiden Bäumen. So oft ein dürrer Zweig prak-
elnd von Ast zu Ast

tlich aus. Und wenn das
eLeeerben Bodeuerrei te- e

h eäststikiituses Bergschla äng
dumpfem Miaä ists dies Grasnarbe nieders’auste, die

en azwifchen den-
und preßte die Hand auf ihr

auien an elegt war,.ftandiSu still
erz. Knackte aber der

Höhe ein ftärkerer Ast. um« dann knirschend und dolternd
auf den harten Sandweg uiederzupra ein, so ersticke- der
Sturn den furchtsainen Schrei der einatmen rau.

Schon hatte das Grauen vor dieser Nacht- e fast ggf:
mältigt. Sie wollte umkehrew weilen . . .

Mat- SOIS Eises-M ..88ip»--.»»Isnsus Im Tag-«
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Schluchzend schritt {im weiter in· die Tunlelheit hinein unb
trug« dass neue Herzeleid ihrer Liebe unter- bes wilden
Jagd dahin-. bie. der- herbsstliche Staunhoch oben in; der
Nacht mit eilig fliehendan Wolle-n über die Erde schickt-.

Da war es bläulich, als wollte die- istternde Ratur sich
mit einem Ruck aus den« Fesseln bes: ndes reihen. Ein
Brechen und Krachen schmetterte durchs das- « e Dunkel-
das Suse umgab. Einen Augenblick schien der Sturm den
wilden Atem anzuhalten. als erstaune er selbst oder als
rüste erWian noch grimniiglerem Rasen-. Dann neigte si
indem . arz vor der ins ngft zitternden Frau ein n
tieferer Schatten quer- über den Weg. Wie- gespenstige
Hände griff es. nach ihren Meinem. fuhr ihr kratzensd über
das Gesicht, um sie mit einem wuchtigen Schlag auf den
Weg niederzuwerferr

Einer der wurleaulen Kastenienböume war umge-
bro n, unb sein {apart war es, das- Suse eben noch
strei te« und sie niederriß

Mit einem wehen Schrei sank fir- unter der- Last
ammen. Dann aber war es; als käme der Fried-in g:

- sung über sie. Als dersänke aller Gram unb» der
Schmerz der UM und mache dem Endlicherlöstseins den

Ei ihrer frei. Wie in süßem Gemeinan
Sie e ieses Gefühloggi und ließ ch willig-in das ts

. ten-das die macht vor auftat

Und nunschien der-Sturm nerWukGenüge
säen haben Saß .. ‚ geukasteteaufdem

nMIxndmachte den it« ‚Miniman:-
lich-der ‚Schrei-Sri vernommen h'i’te. er“ eilig auf
d- niedergebracheueu unt-zuging .

_ ins-Midian
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—- Stadttheater Hirschberg Gastspiel Geheimrat
Max Grube, Meiningen. In der am Freitag, den
15. November 19,30 Uhr stattfindenden Erstaufführung
des neuen Lustspiels »Die Verschwörung« von Max
Grube, wird der Verfasser auf Einladung des Inten-
danten Walter O. Stahl, bie Hauptrolle selbst dar-
stellen. Geheimirat Max Grube, der in Meiningen,
am Orte seiner fruchtbarsten Tätigkeit, lebt, nimmt be-
kanntlich unter den älteren Charakterdarstellern der
deutschen Bühnen einen hervorragenden Rang ein.
Sein einmaliges Gastspiel in Hirschberg begegnet dar-
um stärkstem Interesse, umsomehr, als sein neues
Lustspiel mit seinem frischen sauberen Humor eine sehr
erfreuliche Bereicherung des Spielplanes darstellt.

hy. Hirschberg, 13. November. (Große Notstandss
arbeiten.) Die Stadt will verschiedene Straßenbau-
ten ams Fischerberg als großzügige Notstandsarbeiten
ausführen lassen. Die hierzu erforderlichen Mittel
in Höhe von 255000 Mark werden von der Stadtvers
ordnet-enversamsmlung zu bewilligen sein.

hy. Hirschberg, 13. November. lEin Kind tödlich
verbrüht.) In Mauer stürzte ein 2jähriges Kind in
einem unbewachten Augenblick in einen Topf mit hei-
ßem Wasser. Das Kind erlitt so gräßliche Verbrüh-
ungen, daß es nach kurzer Zeit verstorben ist. —- Vor
mehreren Jahren ist in der gleichen Familie ein Kind
aus dieselbe Weise tödlich verunglückt.

hy. Marklissia, 13. November. (Schwerer Unfall
durch Hühner.) In Tzschocha stürzte der Dachdecker
Berndt aus Eckersdorf, weil ihm« scheu gewordene Hüh-
ner ins Motorrad flogen. Mit schweren Verletzungen
mußte er ins Krankenhaus überführt werden.

hy. Waldenburg, 13. November (Gef-aßt.) Der
Betrüger Theodor Plischko aus Friedland, der durch
seine Riesenbetrügereien großes Aufsehen erregte, wur-
de in Salzburg in Tirol verhaftet und wird nach Wal-
denburg überführt.

hy. Liegnitz, 18. November. (Das cl‘leuefte vom
Femsemord.) Die im Kunitzer See gefunden-e Reiche,
bie, wie festgestellt, nichts mit der Femseangelegenhsetit
zu tun hat, ist inzwischen rsekognosziert und beerdigt
worden. Die am Sonntag in Bersdorf und Klein-
Wandriß abgehaltenen Lokaltermine bezogen sich auf
die Feststellung, ob und in wie weit Freiherr v. Nicht--
hofen etwa an der Tat beteiligt gewesen ist. Nach den
bisherigen Feststellungen erscheint jeder Verdacht in
dieser Richtung als unbegründet. Am Mittwoch fand
die Gegenüberstellung der 3 Angeschuldigten mit dem
Hauptbelastungszeugen und einer weiteren Auskunfts-
person statt. Für Donnerstag wurde durch den Bund-
funk ein Zeuge geladen, von dem man nur den Namen
und ‚feinen letzten Aufenthaltsort — München ——-
kennt. Es ist fraglich, ob die weitere Untersuchung der
Angelegenheit in Liegnitz stattfinden wird. Der Ober-
staatsanwalt hat die Abgabe der Akten an den Unter-
suchungsrichlser in Nieisse beantragt, ba bie Tat im Be-—
« zirk dieses Gerichts bei Wackenau erfolgte. Die Un-;
tersuchungsbehörde hält es für möglich oder wahr--
scheinlich, daß es sich bei dem- getöteten Fritz Stühlen;
um einen für Polen tätigen Spion handelt-e. Den To-
desschuß soll v. Beulwitz abgegeben haben.

. hy. Görlitz, 13. November. (Die lockende Tiefe)
Eine l10jährige Frau suchte sich von der Teufelsbrücke
in die Tiefe zu stürzen. Sie konnte im letzten Augen-
blick mit Mühe zurückgehalten werden.

hy. Breslau, 13. November. (Der vertauschte
Sarg.) Bei einem- Begräbnis auf dem Friedhof an der
Oswitzer Straße ereignete sich ein aufre ender Vor-
fall, als die Erlöserkirchgemeinde zwei erdigungen
durchführen wollte. Bei der 2. .Beerdigung wurde
plötzlich festgestellt, daß eine Verwechselung ’ber Särge
stattgefunden hatte und statt des Sarges, in dem ber.
Polizeiwachtmeister Walter Völkel bestattet werden
sollte, ein anderer Sarg ans Grab gebracht worden war.
Erst als der richtige Sarg zur Stelle gebracht war,
konnte die Beerdigung vor sich gehen. \ '

hy. Striegau, 13. November. (Der Hund als
Schneewittchen.) Auf der Jagd nach einer Maus
sprang an ber Feldstraße ein Hund in ‚bie Kalkgrube.
Er kam-« als regelrechtes Schneewittchen wieder zum
Vorschein. Von selbst ging er zum QRhoberbrucl), um
sich wieder zu baden. » .

13. November. (Ein seltsamerhy. Ottmachau,
Friedhof.) Jn Ellguth blieb der schon vor einigen-
Monaten gieschafsene neue Friedhof bisher unbenutzt. «
Ietzt wollte es ein eigenartiger Zufall, daß hier zuerst
der älteste Mann und das jüngste Kind des Ortes, die -
zu gleicher Zeit beerdigt wurden, ruhen.

Hirschberg. Neue Spur in der Arnsdorfer
M o r d a f f ci r e. Der am 3. Oktober an dem Arbeiter
Weist in Arnsdorf im Niesengebirge verübte Naubmord
hat noch immer keine Aufklärung gefunden. Die Kriminal-
polizei bemüht sich jetzt, den Schreiber eines annon men
Briefes ausfindig zu machen, den der unter dem Ver acht
des Mordes in Untersuchungshaft gewesene Maurer
S aar erhalten hat. In die em Briefe war gesagt worben,
ba Schaar unfchulbig, unb bie Tat von einer anderen mit
Namen genannten Person verübt worden. sei. Diese Person«
hat aber unzweifelhaft mit dem Morde nicht das geringste
zu tun;. Man nimmt an, baß ber Absender bes Briefes
entweder selbst der Täter war, oder daß. er zum-mindesten
den Täter kennt. Er hat denl Brief« wahrscheinlich
einem Kinde schreiben la en, denn die Schrift zeigt ausge-
sprochen kindliche Züge. m- ben Absender des Briefes äu
ermitteln, wurben von vielen Arnsdorfer Schülern Schri -
proben eingeholt. Auch- sonst- fanben- in den letzten T en-
ZiedtefrchyievixenErmiltMgen stgåtzhdie aber ebenso —- wie ie
an « berg e » w.—

Pnb. t verfolgt man ebne- neue Spur; Außer der Tat--
ache, b, . diese Spur nach. auswarts fuhrt—fit bisher noch.
nichts näheres bekannt geworden-« -·

Hirschbars anxfsaslsb im Bahnbetriebswerk.
Als der Lokomotiv ü rer Adam im Mas inenraum des
Hirschbeagerstahnbatr blinde-kostet der e

i Mk -" i „w ‚Intim - 2"«c

irsknneeiMSMNQSMKJWf etw· ihmLZände unb Ze- «
sicht schwer verbrannte

.. .‘MMt‘HQI di Wust-Riese- ä! r an, der-»

Von -

er ergebnislos. verlaufen " -

Wen Ums-« .k· .  

Gottesdient sur die evassgkkifche Gemeiiibe von« won-
nowska un Vossowska wurde bisher in einem Schulraum
abgehalten. Durch die Grenzziehung gewann der Bahnhof
Vossowska immer mehr an Bedeutung als Knotenpunkt von
sechs Eisenbahnlinien, wodurch auch die Seelenzahl der
evangelischen Gemeinde stieg, so daß der Schulraum für den
Gottesdienst nicht ausreichte. Im Winter 1927-28 gelang
es, aus bem „Sofortprogramm“ einen für den Kirchenneu-
bau ausfchlaggebenben Betrag zu erlangen. Regierungs-
baurat Nieck-Oppeln schuf den Entwurf zu dem neuen Got-
teshause. Verschiedene Spenden unterstützten die Innen-
ausstattung der Kirche. So schenkte Neichspräsident von
Hindenburg eine Altarbibel, die er mit einer eigenhändi-
gen Widmung versa . Generalsuperintendent D. Zänker-
Breslau weihte jetzt ie neue Kirche, die sich in ihrer Aus-
führung und Farbenwirkung dem Landschaftsbilde voll an-
paßt. feierlich ein. Gleichzeitig nahm er als ersten Sakra-
mentsdienst die Taufe eines Kindes vor. An den Einwei-
hungsfeierlichkeiten hatten auch Konsistorialpräsident Ben-
dersBreslau, Landrat Werber-Groß-Streblitz und Regie-
rungbaurat Neck-L)vpeln neben anderen Ehrengästen und
zahlreichen Gemeindemitgliedern teilgenommen.

fliebenthal. Noch jetzt Wassermangel. Infolge
des regenarmen»Sommers unb Herbstes ist« in Liebenthal
Wassermangel eingetreten. Die Hochquellenwasserleitung
wird deshalb von abends zehn Uhr bis morgens sechs Uhr
abgestellt. Alle Bohrversuche zur Auffindung neuer Was-
seradern sind aber erfolglos geblieben.

Komorno. Arges Mißgeschick eines Gemein-
d e v o r st e h e r s. Der Gemeindevorsteher Bienek stürzte
in seiner Scheune auf die Tenne ab, wobei er sich einen
Schädelbruch und einen Bruch des Oberkiefers zuzog. In
schwer verletztem Zustande wurde er in das städtische Kran-
kenhaus nach Eosel überführt.
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Unwetter und Sturmesuot ·
London-

Der in der Nacht mit einer Stundengeschwindigkeit von
135 Kilometern über Großbritannien hinweggegangene
Sturm hat an der Küste schweren Schaden angerichtet. Die
Schiffahrt im Kanal wurde schwer mitgenommen.

Der 3870 Tonnen große italienische Dampfer »Nimbo«

lief auf Grund. Die 30 Mann starke Besatzung konnte erst

nach stundenlanger angestrengter Arbeit in Sicherheit ge-
bracht werden. Das Schiff dürfte verloren sein. Der zwi-

ichen Ostende und Dover verkehrende belgische Regierungs-
dampfer erreichte Dover mit 131-2-stündiger Verspätung.
Die Rettungsboote an der Kiiste waren die ganze Nacht hin-
durch in Tätigkeit. Ein Fischerboot mit drei Mann Be-
saßung wird vermißt.

« Daneben sind noch mehrere andere Personen ertrunken.
Im Inneren des Landes wurden durch Dachtrümmer und
umstürzende Bäume mehrere Personen verletzt.

Paris:
Auch die französische Hauptstadt ist von _fchweren Stür-

men und Unwettern heimgesucht worden. Ziegel und Dach-
rinnen wurden von den Häusern gerissen. In den Bark-
anlagen wurden zahlreiche Bäume entwurzelt unb ge nickt.
Mehrere Personen sind verletzt worden.

Kopeuhagen :
Der orkanarti e Sturm, ber in ber Na t»wütete, und

auch den ganzen ag über anhielt, hat in anemark und
Norwegen großen Schaden angerichtet.

Der Schiffsverkehr mußte zum Teil völlig eingestellt

· werden. Die Verspätungen im Fährverkehr führten auch

. im Zugverkehr zu großen Unregelmäßigkeiten. Bei Grind-

. sted auf Jütland wurde ein Haus vom Sturm umgerissen.
Die Jnsassen konnken sich im letzten Augenblick retten.

In Kopenhagen wurden viele Schaufenster eingedrückt
·« unb Geschäftsschilder auf bie Straßen geschleudert. Der hef-«l
- tige Sturm, ber von starken Regengüssen begleitet war,

führte auch zur Einstellung des gesamten Luftverkehrs.

brillanten:
Bei Utö (Südfinnland) ist der Dreimastschoner ,Dralen“

aus Nystgd untergegangen. Die Lotsen von Utd sahen ein
Schiff, bas etwa 500 Meter vom Ufer entfernt auf Grund
stieß unb zerschellte.

IM- retten, like-r die jedoch die Wellen wegfoiilten. In-
folge der-www Sturmes war e: den Lotfenalnidcht
‚wch, ais-die S isfbrüchigen hemmt muten. um e
aus-teuren" si ende Schilf-indus- das ‚leitenden

„an; Mann der Besatzung konnten sich auf eine kleine-
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bedrohte. Infolgedessen konnten die Rettungsversuche erst
am nächften Morgen wieder aufgenommen werden. führten
jedoch auch zu keinem Ergebnis, da der Sturm an Heftigs
keit zugenommen hatte. Infolgedessen muß das Eintresfen
eines größeren Nettungsschisfes abgewartet werben. ·

Von den Schiffbrüchigen befinden sich noch neun Per-
sonen auf der von Sturzwellen fortwährend überspiilten
Klippe. Zwei versuchten, schwimmend das Festland zu er-
reiche-nd einer davon wurde von der Brandung gegen die

NeueSpuren im Fall Sklaret.
Die Pelzlieserung an den Generaldirektor Brolat.

ass- Berlin, 13. November.
Neuerdings hat in der Unterfuchung gegen die Sklareks

und die in Haft befindlichen Stadträte die Staatsanwalt-
ichaft neue Spuren entbeclt, bie barauf hinweifen, daß die
Beziehungen der Sklareks zu bestimmten Mitgliedern des
Magistrats anscheinend noch weit enger gewesen sind, als
bisher festgestellt worden ist. Bei einer der letzten Durch-
fuchungen beschlagnahmte die Kriininalpolizei sehr wichti-
ges Belastungsmaterial. Auch andere Momente. die in-
zwischen aufgetaucht finb, beweifen, daß die Sklareks ihre
Freunde nicht nur mit Geld unb Anziigen versorgt haben.
Von der Staatsanwaltsrhaft und dem Untersuchungsrichter
werden die neuen Spuren, über die im Interesse der Unter-
suchung noch nichts gesagt werden darf, mit größter Energie
verfolgt.

Sehr intereslsiert neuerdings auch der Fall Brola t.
Brolat, Genera direktor der Verkehrsgesell chaft, wird be-
schuldigt, einen Pelz bei der Firma Sklarek entnommen
zu haben, der wie anbere Pelze von einem Spezialgeschäst
hergestellt wurde. Der Pelz ist Herrn Brolat geliefert wor-
ben, jedoch war ihm, wie es heißt, keine Rechnung geschickt
worden. Von Brolat wird behauptet, daß er si wegen
Nichtsendung der Rechnun wiederholt mit den rüdern
Sklarek gestritten habe un daß er schließlich nach einem
solchen Streit einem der Brüder 2000 Mark in die Tasche
gesteckt habe.

An einen solchen Streit wollen sich die Brüder Sklarek
aber·nicht erinn ern können. Es war auch bis er ‚n · t
moglich, m den Kassenbürbern eine (Eintragung ü er die e
Summe ansiinbin n- man“

:|:f: Absturz eines Militärflugzeuges. Zwei« gute.
Ueber dem Flugplatz Sevilla stürzte ein mit zwei Offrzieren
besetztes Militärflugzeug der Type Breguet 14 burch Bruch
dess- rechten Flügels ab. Die Jnsassen waren auf der Stelle
n .

Der Tod der Frau Subkow. T
Beisetzung in Eronberg. —- Die Tragödie einer Ehe.

» = Bonn, 13. November.
Die Leiche der Frau Alexander Subkow, der früheren

Prinzessin Viktoria von Preußen, die im St. Franziskus-
Hospital den Folgen einer schweren Lungenentzündunz in-
folge plötzlich eingetretener Herzschwäche erlegen ift, wurde
nach dem Schloß des Landgrafen von greifen in Eronberg f
(Taunus) übergeführt. In Eronberg wird auch die Bei-
setzung stattfinden, unb zwar vermutlich am Donnerstag.

 
Viktoria Subkow, verwitwete Prinzessin zu Schaum-

bnrg-Lippe, wurde am 12. April 1866 a s Tochter des ehe-
maligen preußischen Kronprinzen, des späteren deutchen
Kaiser Friedrich III. unb ber Prinzessin Viktoria, einer ach-
ter des Königs von England, geboren. In den achtziger
Jahren kreuzte ihre Verlobung mit dem Fürsten Alekzittr
der von Bulgarien, Prinz vdn Battenberg, die Po tk
Bismarcks, der aus dieser Heirat Konklikte mit
Nußland entstehen sah und ihr beshal den ärgsten
Widerstand tntgegenfetste. Die Verlobung wurde dannsauch
1887 g e l ö s .

Prinzessin Viktoria Elckzlo am 10. Se tember 1890 bie
Ehe mit dem Prinzen of zu Schaum arg-Lippe. Nach
dem Tode ihres Eemahls (1916) bezog Prinzessin Viktoria
das Palais Schaumburg in Bonn, das ihrem Neffen, dem
ehemaligen Fürstes zu Schaumburg-Lippe, ge ört.
_ Jm Jahre 1927 machte sie die Bekanns ft des 23-
jährigen rusisifchen Flüchtlings und ehemaligen Tellerwä-
schers Alexander Subkow, der nach-der Nevolution vor den
Bolschewiken geflüchtet und nach einem abenteuerlichen
Leben zufällt na Bonn gekommen war. Jhre Bekannt-
schaft führte lie lich zur Verlob ung und trotz Wi-
derstandes von eiten des ehemaligen Kaisers un-b bes Ehefs
des auses Schaumburg-Lippe zur E esch ließ un »der
61jä rigen mit einem Mann, der i rem Alter na ihr
Enkel hätte sein können.
Am 21. November 1927 also beinahe vor zwei Iahren

wurde im Paleis Schaumburg in Bonn die Trauung nach
russischem Ritus vollzogen. Besonderes Aufsehen erre te
in der Oeffentlichkeit die Tatsache, daß bei der Ehesch·ie-
ßung Frau Subkow einen Schleier als Brautschmurl trug,
ber ein kostbares Erbstück aus bem Besitz der englischen Kö-
nigsfamilie war. - « .-

- Der Verlauf und das schließliche Ende der Ehe zwischen
der liljährigen und dem 27jährigen war vorauszusehen.
Es kam bald zu Unstimmigieiten zwischen den Ehelezrtem
Subkow oergeubete mit zweifelhaften Freunden in Berlin
nnd in anderen Orten das Vermögen der Prinzessin;deir
allein eine jährliche Apanage von 40 000 Mark hatte;;..lbe-
wissenlose Vermögensverwalter, ebenfalls Freunde Subis
kows,. ließen diesem völlig freie Hund« Als Subkow im
Jahre 1928 als lästiger Ausländer aus Deutschland ausge-
wiesen wurde, war das Vermögen der Prinzessirzz das
früher auf 12 Millionen geschägt wurde. dahin-« « «

Auf Betreiben der? Li eschen Familienv altung
wurde 1929 zdas K«onk-tirsue algren. über dass · en
der Prinzessin eröffnet unb ert vor kurzem b ‘ ich
our efülssrnisloch in die em Monat follte‘ “m e ‚ «
HIU tirsxcfkksphaxiOst-zittre tckfdküttkvpn « .- «. It manch-. h‘



Aus Nah und Fern.
Riesa. Das gefährliche Kohlenoxydgas.

Als in einer Korsettfabrik ein Trikotagenreisender in den
Arbeitsraum tritt, in dem 15 Arbeiterinnen beschäftigt
waren, fand er diese zu seiner Ueberraschung schlafend vor

· und stellte bei näherer Nachprüfung fest, daß sämtliche An-
wefende bewußtlos waren. Der Reisende alarmierte sofort
die Gelschäftsleitung Einem Arzt und einer Abteilung
der Po izei gelang es. nach längerem Bemühen die Bewußt-
losen mit Sauerstoffapparaten wieder ins Leben zurück-
zurufen. Die Bergiftung war durch Kohlenoxydgas ent-
standen, dir einein schadhaften Rohr entströmt sein sollen.
Die Arbeit wurde wegen dieses Zwischenfalles sofort ab-
gebrochen.
_‘ßirfchberg. Der Prozeßgegen Graf Christian.

n der Strafsache gegen den Fideikommisbesitzer Graf
hriftian Friedrich zu Stollberg-Wernigerode in Jannowitz

findet die Hauptverhandlunsg wegen fahrlässiger Tötung
vor dem Erweiterten Schöffengericht in Hirschberg am

6.- Dezember 1929, vormittags 9.30 Uhr, statt. Die Verhand-
lungwird voraussichtlich drei Tage in Anspruch nehmen. Es
sind-il Zeugen und Sachverständige geladen. Die Verteidi-

. ung des Angeklagten haben die Rechtsanwälte Dr. Rusche-
Zirfchberg unid Dr. Luetgebrunne-Göttingen übernommen.

Mainz. Der Karnevall für 1930 sicher-
e stellt. Jn der Generalversammlung des Mainzer
arnevalvereins wurde der Kassenbericht vorgelegt. Er

ergab einen Ueberschuß von ungefähr 40 000 Mar. Mit
-— diesem Betrag wird der Zug für 1930 vorbereitet werben.

Darmitabt. Das schwanzlose lugzeug
schwer beschädigt. Bei Anwesenheit es Ozean-
liegers Hauptmann Köhl fand auf dem Flugplatz bei
Darmstadt eine Probeflugvorführun des schwanzlosen
Flugzeuges der Rhön-Rossitten-Gesells aft statt. Trotz des
ungünstigen Wetters erfolgte der Start glatt. Jnfolge
der zahlreichen Böen mußte das lugzeug aber alsbald

t lau-den. Es wurde durch einen ftar en Windstoß zu Boden
gedrückt und stieß gegen einen Grenzstein, wobei es sich
überschlug Die beiden Tragflächen und der Führersitz wur-

eben -tark beschädigt. Die Wiederherstellungsarbeiten wer-
den etwa 14 Tage in Anspruch nehmen.
.. Kassel. Starkstromdrähte auf dein Bahn-

«g;le"is. Auf einer Nebenbahn der Linie Kassel.—.Kaufun-
gen wurden durch tarken Sturm mehrere Drähte der Stark-
tromleitung auf ie Eisenbahngleise geworfen. Die Ge-

fahr wurde jedoch von einem Bahnwärter rechtzeitig be-
' mertt, so daß ein Unglück vermieden werden konnte.

. Kleine Chronik. - .—.:-- -
. -t-f: Zwei fchwere Berkehrsunglüiksfälle in Holland. Jn
erlen ereignete sich ein schweres Verkehrsunglück. Ein
mnibus der mit 30 Bergarbeitern nacä dem Bergwerk

Hendrik fuhr, stieß mit der elektrischen traßenbahn zu-
lammen. Der Omnibus wurde vollkommen zerstört. Sämt-

‚.Ii e Jnsa enwurden verlegt, drei davon schwer-. —«— Ein
an erer mnibus, der Arbeiter einer S iffswert nach
Rotterdam beförderte, geriet infol e des sch echten etters
bei Slikkervee-Rotterdam ins Rut chen. Der Wagen über-
schlug sich und stürzte den Deich hinunter. Sämtliche zwan-
.ig Passagiere erlitten Nisrssssssss»-sss· »

" F Starter Sturm uber Englanv. Ueber England ging
ein heftiger Sturm hinweg, der von. starken Regenfällen
b leitet war. Während bereits am Tage stellenweise
W ndstärke von 90 bis 100 Kilometer die Stunde gemessen
wurden, nahm der Sturm nach Mitternacht Stätten von
110 bis 125 Kilometer die Stunde an. Große Befürchtun-
en wurden in Eardington gehegt, wo das englische Luft-

Ei?” ‚N. 101“ am Ankermast liegt. Das Schiff sowohl wie
r Ankermast die erst vor kurzem eine Sturmprobe aus-

gese t waren, ewährten sich aufs neue. Es waren alle Vor-
ere tungen für den Fall getroffen, daß das Luftschif sich

losreißen sollte. Die gesamte Besatzuna befand licb an

UT

ord.

« .

Gaststätte ,,Seilerfchäiike.«
Sonnabend, den 16. November

Schwein-schlachten
von 10 Uhr an Wellfleisch, abends Wurstabendbrot.

g Wunlialische Unterhaltung
 

mm
W—

 

Treffe Diensta , den 19.
is Safthof zum» Schwarzen Ro « in Bad Warmbrunn

mit einem Waggon

-« Tafel-Aepfe!
F eiri', und gebe selbige zum billigften Tagespreis ab.

s- Verkauf 8 bis 2 Uhr.
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. Gebäude in Flammen.

  

Freitag-, 15. Nov.19 30 Uhr -

Borverkauf: Buchhandlung

Dur
Die Kanaldamp er trafen mit großen Ber-

Zakjtiretiche Telephonlinien in Nord- und Mittelengland sind
zer or.

Ein Raddampfer bei Skagen esirandet. Bei dem
heft gen Sturm, der über den dänif en Gewässern raste,
ist der Raddampfer ,,Rixe« der Nordo tsee- und Handlungs-
efellschaft aus Hambur, der au bbrucg nach Schott=
and verkauft worden ist und si nunme r im Schlepp
kines englischen Schleppers befand. südlich von Skagen ge-
itrandet Ein Rettungsboot von Skagen, das der Besatzung
zu Hilfe eilen wollte, mußte unverrichteter Dinge zurück-
kehren. Durch die Wellen wurde der geftrandete Dampfer
jedoch an Land geworfen, und die fünf Mann starke eng-
lifche Besatzung konnte in ihrem Boot wohlbe alten das
Land erreichen.

. #1: Explosion auf einein französischen Torpedoboot. Nach
einer Meldung aus Toulon explodierte an Bord des fran-
zosischen Torpedobootes »Trombe« ein Kessel. Drei Heizer
wuran dabei getötet und ein Matrofe schwer verlegt. Das
Ungluck erei nete sich in dem Augenblick, als die Flottille
nach ihrer ückkehr aus Algier Manövrierübungen vor
dem Hafen von Toulon ausfuhrte.

· :H: Folgenschweres Explosionsungliiik in Brii el. Jn
einein tin Zentrum der Stadt gelegenen Hutgeschät explo-
dierte ein Benzinbehälter. In kurzer Zeit stand das ganze

.. Zwei Frauen kamen bei dem Feuer
ums Leben, wahrend der Geschäftsführer Verleltsungen da-
vontrug. Jn einem neben der Brandltätte esindlichen
Licht pieltheater brach, als die Nachrich von dem Feuer
im achbarhause bekannt wurde, eine Panik aus, doch ge-
lang es, alle Zuschauer ungefährdet ins Freie zu bringen.

Aus dem Geistkkiissaas.
§ Der Eberswalder Raubmörder zu fünfze n a re-

suchthaus verurteilt. Vom Prenzlauer Schjwuäeliich
wurde nach zehnstundiger Verhandlung der Arbeiter o
hannDamrty, gus Eberswalde, der am 9. September 1 2S
die Zigarrengandlerin Ellebrandt in Eberswalde ermordei
und beraubt atte, wegen qualifizierten Totschlages zu fünf-
ililerkztxilkzahten Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust ver-

§ Jm Reumünsterer Bauernprozeß wurde fol endes
Urteil gefällt: Es werden verurteilt: Walter Mut mann
wegen zweimaligen Widerstandes gegen die Staatsgewalt
zu einem Monat Gefängnis, Adam Roß wegen einmaligen
Widerstandes gegen die Staatsgewalt zu drei Wochen Ge-
sän nis, Markus Thieß wegen Widerstandes und Körper-.
ver etzung zu zwei Wochen Gefängnis, Max Bestmann wird
frei esprochen, Rudolf Jens wegen Beamtenbeleidigung zu -
50 ark Geldstrafe verurteilt, Johannes Hell wird frei-
gesprochen.

Letzte Meldungen
Gegen Opiiim und Kaufchgifie

Berlin, 14. November. Einer der Kenner der Opium-
und Rauschgiftfrage, der Spanier Dr. A. E. Blanro, hat
eines der Hauptreferate auf der Konserenz der Jnternatios -
nalen Frauenliga für Frieden und Freiheit »Jnternatio-
naler Kampf gegen Opium und Naufchgifte“ am 28. Ro-
vember ds. Js. im Reichswirtfchaftsrat, Berlin, Bellevue-
straße 15. übernommen. Dr. Blanro ist Leiter des Anti-
Opiumbüros in Genf und widmet feine Arbeit besonders
der Bekämpfung des Opium-Schleichhandels. Der ehemalige
chinefifche Geschäftsträger in Berlin, Dr. iur. Ringinthai.
wird über die Zustände in China sprechen. Dr. med. Rein-
hold Spengler wird die medizinifche, Dr. N. Kemper die
juristische Seite der Frage erörtern.

Instit-mis-
Hirfchberg. I

Gififvicl des Giklitici !
Stadiitniieks

Ende 22 Uhr.
AbonnementiBorftellung
Gasifpiel von Geheimrat

Max Grube

Die Verschwirunz « - -
Luftspiel von Max Grube.

Schauspielpreise.

Paul Röbke, Hirschberg
Bahnhofstraße.  

 

 

Anfertigung von:

Schreibmafihinen-
Arbeiten » »
Zeugnisabfiiiriftenvisp
Vervielfiiltigungen
Hithzeiiszeitnngen .
Tafellicder

Herniedorfer Straße 60. ' (
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m11 chlvetn Sturm in bei MIZWe k· Ists die Fischekei '
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s .spätungen ein. Der Flugver ehr mußte stillgelegt werben.
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e · M
treiben Ihrer Außenstände unschätzbare
Dienste leisten un'd Sie vor unerlaubten Pro-v
‚zeßschlichen bewahren wird.

; Aus dem Inhalt:

- ·-- - Spitzfindigkeiten bei der Mahnung-— Winkelzüge der Zession —-
· Der Einwand der Verjährung-— Der Mißbrauch der Vollmacht --
Nachteiliger Vergleichsschluß -— Mangelhafte Quittungeleistung
-— Schikanöse Prozeßführung —- Unterlassene Kontumazierung
.— Unzuständigkeitseinwand -'— Einseitige Zitierungen — Die Lüge

» im Prozeß -. Der Prozeßbetrug — Prozeßverechleppung usw.

den es dem Einzelnen erheblichen Mitten bringen kann.“
ß
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Schiller iind Bankiehrling ais Kraftwagendiebe
Hannover, 14. November. Der Kriiniiialpolizei iit es

gelungen. die Autodiebe. die kürzlich durch Ueberfahren
eine Frau getötet und einen Mann schwer verletzt hatten-
festzunehmen. Es handelt sich um einen früheren Abend-
schiiler des sama-Gildemästet-Instituts und um einen
Lehrling eines hiesigen Bankgeschäfts.

Der Tote auf dem Eisenbahngleis.
Freiberg. 14. November. Auf der Eisenbahnstreike zwi-

fchen Rieder-Bobritzsch und Muldenhütten wurde ein Toter
aufgefunden. Es handelt sich um einen Mann, der sich
vorher im D-3ug Reichenbach-Dresden befand. Es lteht
nun« noch nicht fest, ob es sich um einen Unfall oder ein
Verbrechen handelt. Jn dem Toten wurde ein Mann mit
Namen Häßlich aus Plauen i. B. ermittelt. Er hatte wenig
Geld bei sich. In dein Zuge war die Rotbremse gezogen
worden. Man hat noch nicht feststellen können, wer es
gewesen ist.

Genau wie bei filmen illlah.
Rairo, 14. November. Wie aus Afghanistan gemeldet

wird, hat die afghanische Regierung beschlossen. eine tür-
kische Militärmission nach Kabul einzuladen, um an der
Umbildung der afghanischen Armee teilzunehmen. Radir
Khan löst in einem Befehl sämtliche zur Zeit des Bürger-
trieges gegen Habibullah entstandenen Truppenteile auf.
an deren Stelle reguläre Truppen gebildet werden sollen.
sie weiter gemeldet wird, hat sich Radir Khan gegen die
Beteiligung von russischen Offizieren als Jnstrukteure in
Der afghanischen Armee ausgesprochen. Die afgha'iifche
Regierung beabsichtigt neue Waffenbestellungen in Eng-
land und Frankreich vorzunehmen.

Sitzung des chinesischen Kabinett-.
Peking, 14. November. Unter Borsitz Marschall Dichtung:

iaitscheks fand eine Sitzung des chinesischen Kabinetts ftatt,
in der der chinesische Außenminister Dr. Wang einen Be-
richt über die außenpolitische Lage der chinesischen Republii
erstattete. Was die russisch-chinesischen Beziehungen angeht.
io erklärte Dr. Wang, könne vorläufig keine Rede von
Einer Aenderung fein. Die chinesische Regierung habe sich
iezwungen gefehen. den Großmächten Mitteilung von den
eindseligen Handlungen der Roten Armee an der russisch-
hinesischen Grenze zu machen. die ein Berstoß gegen den
celloggvertrag feien. Der Außenminifter gab bekannt, dass
wei Großmächte sich bereit erklärt hätten, zwischen China
md Sowjetrußland zu vermitteln.

Vereiiiskalender;
Esperanto Societo ,,Estonteeo«.

Jeden Dienstag abends 8 Uhr Versammlung im
Hotel ,,Rosengarten«. Gäste willkommen.

StenographensBerein „Steige-Schuh}?
Jeden Mittwoch abend 8 Uhr Uebungsabend in der

(Strang. Schule. —- (Säfte willkommen.

FeutscheKolosnialsGesellsch.aft, Abteilung Bad Warm-
runn.

Dienstag, den 19. d. satte, wie jeden 3. Dienstag
‚im Monat, geselliges ufasmmenfein im Kolonial-
"3inismer des Hotels „ chneekoppe«.
Kolonialdeutfche sowie Kolonisalfreunde (auch Kur-
gästes will·ko·msmen.
sBereinigung der Haus«- und Grundeigentümer

Freitag, den«22. Noverber abends 8 Uhr Monats-
verfanismlung in der »Flotte«.

   

 

VON EINEM

- »Ja-(

das Ihnen bei Sins- .

Einige Presseurt'elle unter hunderten: V
.. . . . Dem Buche fehlt tat-sonsten Jeder rennen-ibid Charakter, den eigentlich ‘der Titel deine-nist- issr «
Buch reger im Intereeee der Rechtspflege begrüßt werden. ebgeeehen davon. «·-—-...

Bei der durcheue eechllchen Bearbeitung dert dee «

-«zv.i..,(?-·e . .5": «-

einzelneannil'ie. oim deren emaian und Retiiniertheit mir;
eteunt. eind Instit-selten 'beeereehen und “durchweg der, sachte-mittin- ent-"-— —.-

„treue PreeB. Bremsung". Iertln “L; «


